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„Nr. 252. Mittag -Ansgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 31. Mai. Aus der Havanna eingetroffene Nachrichten 
vom 15. d. Mts. melden, daß das franzöſiſche Expeditions⸗Corps in 
Puebla eingetroffen ſei. 

Paris, 1. Juni. Der heutige „Moniteur“ enthält eine kaiſerl. 
Entſcheidung, nach welcher das Occupations⸗Corps zu Rom auf eine 
aus drei Brigaden zuſammengeſetzte Diviſion redueirt wird; dieſelbe ſoll 
unter dem Kommando des Generals Montebello ſtehen. 

Turin, 30. Mai. Von den in Brescia Verhafteten ſind fünfzig 
freigelaſſen worden. N 

* Die halboffizielle „Monarchia nazionale“ konſtatirt das Vorſchreiten 
der roͤmiſchen Frage; die Regierung zeige jedenfalls den feſten Willen, 
mit der Löſung vorzugehen. Der Empfang in Neapel gebe das Recht, 
zu fordern, daß der in Rom concentrirte Herd der Conſpiration auf: 
höre. . Es ſei die Zeit gekommen, in der Frankreich einſehen werde, 
daß die Verlängerung der Occupation die Loͤſung hindere und dieſe 
allein möglich) ſei, wenn ſie durch eine direkte Berührung zwiſchen Ita⸗ 
lien und dem Papſt ohne fremde Einmiſchung herbeigeführt würde. 

Brüſſel, 31. Mai. Die heutige „Independance belge“ erklärt 
aus ſicherer Quelle, daß die Nachricht betreffs des Circulars der ruſ⸗ 
ſiſchen Regierung an die Landedangehörigen, welche ſich im Orient an⸗ 
* in: ger erdichtet ſei. a 

rieſt, 30. Mai. Der Herzog und die Herzogin von Koburg ſind heut 
auf dem britiſchen Linienſchiffe Queen an ebnen Die Herzogin befinbe 
ſich 9 . e Rei 5 a Wien fortgeſetzt. 

\ „30. Mai. Die heutige „Perſeveranza“ ſchreibt: „Geſtern Miniſter v. Roon: oll die Loyalitäts en in ihrer Auf⸗ 
b eine Anzahl Perſonen auf dem Platze Fontana verſam⸗ richti va in el e van bin be. 1030 babe 
a halte a Se ee e nur Jagen wollen, daß ich die Behauptung der Adreſſe, daß es im Lande 
des ei e en an das Bo 1 ein Ade Mölten w W 11 die parlamentariſchen Rechte ausdehnen wolle, noch 

1 aran gehindert. Nachdem die Menge die feſte und ge⸗ Anti : i 
ge Dalbns = Bi See A ‚ine es ohne Wal: Folgen auseinander. | ich, HE 155 Haſung meines Gutmurfee ne; u Aen. 1 0 1 
einen die Union mit Griechenland betreffenben Prog 2555 Ges hatte, | bürger fo prälumirt merben alS gleich Iunal genen DEn Anne: nder vie 
ere, gegen Ihn eine A en Proteſt der Kammer anzu⸗ | politischen Parteitämpfen handelt es jih um polikiſche Anſichten, über die 

Athen, 24. Mal. N 1 1 5 I ae vorzubringen. | heute jo, morgen fo entſchieden wird. Der König iſt das lebende Symbol 
kammer gewählt Es heißt, die Regie a fi 10 10 di Anlagen, ver Gtaatseinbeit, der valifie taufe iche den Anler Kia 
welche die Rebellion v 5 gierung wolle ſich für die Auslagen, Throne. Es iſt deshalb eine Verletzung eines Bürgers, wenn feine politische 
füfter entschädigen. e eee ee Vermögens der An Anſicht ihm als eine Mißachtung gegen den König ausgelegt wird. Die i 
E Perg Aovotaten Bapalis | Auffaſſung und Behandlung des Pagen ſchen Antrages jeitens der Staate. gerde ift ein Beschluß oder auch nur eine der from e 
ge 90 hält ihn zur Bezahlung von 2 Millionen Dramen | regierung ift heute noch, daß der Grund der Auflöſüng nicht in der mate⸗ nachzuweiſen, welche eine Schmälerung der Kronrechte anſtrebte. Der 

Takte Tempels Ha: ir Pyrä Kom Fe Dorf ſequeſtrirt. Die engliſche] riellen Bedeutung des Hagen ſchen Antrages, ſondern in der Improviſirtheit, Miniſter hat geſagt, wenn auch nicht im Haufe, jo ſei doch im Lande 
di alle Schiffe n HE eg üdb ie griechiſche Damvfſchiffahrts⸗Geſellſchaft in feiner Plötzlichteit gelegen, Wenn dem fo iſt, und wenn die Regierung eine Partei, welche gegen die Rechte des Königs anſtrebe. Es wird 
10 Malt m u erufen, die Mannſchaft entlaſſen und die jetzt ſagt, ſie habe nun inzwiſchen Zeit gehabt, den Hagen ſchen Antrag aus⸗ alſo gut fein, wenn der Miniſter endlich einmal nachweiſt, wo dieſe Partei 
11 — bisher erfolg! 85 emühungen, ein neues Ministerium zu bilden, zuführen, und darum es gethan, jo habe ich Recht, wenn ich ſagte: Es habe iſt. Was den Eid anlangt, an den der Miniſter die Beamten erinnert, ſo 
oem 5 08, en 1 0 jemand in dem Grunde der Auflöfung den Beginn eines folgenreichen iſt zu bemerken, daß es für die Civilbeamten keinen bloßen Eid der Treue 
rend 175 ir 55 us New⸗Hork vom 21. d. M. eingetroffene Ber | Prinzipienkampfes zu ahnen vermocht. Die Ausführungen der Miniſter über] gegen den König mehr giebt, ſondern daß der Eid dem König und der Ver⸗ 
nd er a as Hauptquartier des Generals Mac Clellan nur in ger den Begriff parlamentariſcher Regierungen legen die Frage nahe, was iſt jeflung geleiſtet wird. Die Frage war nicht, ob parlamentariſches oder 
Aust N 3 N Be hatten ſich ſehr menig| denn im vorigen Parlament jo Großes verlangt worden, daß die Krone in | königliches Regiment, ſondern ob das Land im Sinne der Majorität vom 
Nach Heri Ben aus ee ve f rl Mis n New⸗Orleans gezeigt. — ihrem Rechte ſich bedroht geſehen habe? Wir hören, es war Nichts, als 6. Dezember v. J., oder ob es im Sinne des Herrenhauses regiert wer⸗ 
Merito vor us Meriko vom 8. d. Mis. rückten bie Franzoſen gegen von 15 Regierung ſich n 0 4 8 1 5 5 ne 12 ier on rss ae Wenn die Wablerlaſſe nicht meh 
i f achte. ie Regierung wollte alſo den fachlichen Inhalt des Hagen'ſchen n Bea om linken Centrum: enn die Wablerlaſſe nicht mehr 
1 e re nt Serdar Ekrem Omer Paſcha an] Antrages nicht, b. b. Nie wollte dem Haufe die conltitutionellen Rechte der bedeuten follten, als die des Grafen von Schwerin, fo wäre die Entrüftung 
dne ne 3 1 ! u) ‚Die Montenegriner hatten in der Nähe | Beſchlußnahme in der Budget⸗Angelegenheit ftreitig machen; und darum alſol im Volke nicht fo allgemein geweſen. Die Univerſität Berlin konſtatirt es, 
1 BR — . errichtet, um die Verbindung] die Anklagen gegen das Adgeordnetenhaus, die Wablerlafie u. . w.! Das daß früher niemals ein Einfluß verſucht worden ift. Voriges Jahr erging 
Paſche wieſe Stalin durch liche S 8 28. Mai) ließ Abdi] Haus bat keinen Einfluß auf die Ernennung der Miniſter, aber es könnte nur vom Miniſter des Innern ein Wahlerlaß und nur an die polltiſchen 
Die Montinegeiner 1 4 55 Ka 5 A 0 5 er angreifen. doch die Frage entſtehen, welchen Standpunkt das Parlament bei Bildung] Beamten, während er jetzt jedem Beamten zugefertigt iſt. Graf Schwerin 
Süich, worauf Thurm und Befeftigun 1417 unf und en hre 11 im eines Miniſteriums einzunehmen habe. Es ſcheint nun aber nicht blos Recht, appellirte nur an das Ehrgefühl, Herr v. Sagen ſpricht feine Erwartung, 
Hen. Nachdem ber Feind ſich don va 0 Sr 17577175 0 rt far | Jondern auch die Pflicht des Parlaments zu fein, der Krone zu jagen, welche d. b. einem Beamten gegenüber, einen Befehl aus. Ich vindicire jedem 
auzötaekogen, griffen unſere Solbat a in die Dörfer Bi er ofjovilok | Folgen eine Ausübung der Kronrechte im gegebenen Falle haben werde.] Beamten außerhalb feines Amtes volle Freibeit, oder er mußte auf jede po» 
er te dann I 0 f e an. f iu kurzer Ge⸗] Ein Miniſterium ift im März in fo auffallender Weite entlaſſen worden, litiſche Meinung verzichten oder Heuchler werden. 
nachdem fie die Dörfer in Brand ef 5 5 die B ampf und 1 zogen Nr daß die größte Verwirrung in der öffentlichen Meinung entſtand. Hierüber“ Miniſter v. Jagow: Es liegt mir fern, eine Rechtfertigung meiner Er⸗ 
Bey, dem Albaneſenchef, welcher Bit 9 5 b 1 ohne alle Aufklärung zu bleiben, iſt beklagenswerth. laſſe in den Erlaſſen der Vorgänger zu finden, ſondern ich wollte nur ſagen, 
Verlust zu beklagen, Die Verluſte des Feindes unbefannt Miniſter v. Jagow: Der Name des Königs findet ſich nur im Erlaß] daß zu allen Zeilen die Beamten aufgefordert ſind, nicht gegen die Regie: 

Moftar, 30. Mal. Ferik Salih Pascha ift mit beiläufig 2000 Mann pom 19. März und ir den area welcher die Beamten an den geleifteten | rung zu ea Wenn man dieſesmal größere Bewegung im Lande ber 

neu angelommenen Truppen geſtern von Stolaz zur Vereinigung mit Der Eid der Treue gegen Se. Majeſtät erinnert. Jener Erlaß ſollte das Land merkte, ſo ſtammt dieſe von der Agitation, welche die Preſſe mit meinen Er⸗ 


wiſch Paſcha aufgebrochen. i i 1 über die Grundſätze des Königs beruhigen. Diele Hinweiſung auf den Cid laſſen getrieben hat. r 3 
Pascha aufgebrochen. Auf der albaniſchen Seite fol Mirte gegen die] bezweckte keine Hineinziehung des Namens des Königs in den Wahlkampf, Ein anderer Beamter von der Fortſchrittspartei: Die Veſtrebungen, vor 


Herzegowina der Fürſt Nik iren. i ini 
batte ſich Nikſich e eee Nach den letzten Nachrichten wenn man auch über die Hinweiſung an ſich verſchiedener Anſicht ſein mag. | welchen ber Wahlerlaß des Miniſters des Innern warnt, können nur auf die 
— —UE — um — — Die i oeh daß Jedermann re baten al bei 9 ſei, theilt er nn museen h welcher Tbatſache die eh en 
auch das Miniſterium. Im vorigen Herbſte haben aber Wahlcomite's und rage ni antwortet, mi 2 h Be! n 
Die Adreſſe und ihre Berathung in der Commiſſion. die offenlichen ee ſich = auf den 755 bezogen, ab! ob er Abge⸗ werden können. Der Minister kann nicht zu jeder Zeit den Beamten an den 
Die „Niederrhein. Ztg.“ bringt folgenden Bericht: Der dritte Abſchnitt ordnete von einer beſtimmten Richtung haben wollte. Wenn gejagt wird, Eid allein, den er dem Könige geleiſtet, erinnern, ſondern nur an den ver⸗ 
des Adreßentwurfs ſtellt feit, daß die Auflöfung des Hauſes ohne Anlaß er⸗ es ſei fein genügender Anlaß zu Wahlerlaſſen vorhanden geweſen, jo, kann faſſungsmüßigen Eid, der den Beamten verpflichtet, die Rechte des Volkes 
folgt, ein neues Miniſterium gebildet ſei und daß dieſes mit verfaſſungs⸗ man darüber verſchiedener Meinung fein, aber der Gegenſatz, wie er in der gerade ſo gut zu wahren wie die des Königs. Ein bloßes Verweiſen auf 
widrigen Eingriffen in die Wahlfreiheit ſein Amt begonnen und bien is Adreſſe aufgefaßt wird, iſt nicht in dem Erlaſſe zu finden. den Eid, der dem Könige geleiſtet iſt, mußte die Gewiſſen verwirren. 
ſich hinter den Namen des es verſteckt habe. Ein Abgeordneter von der Fortſchrittspartei (Kirchmann?) entgegnet: Ein Mitglied der Fortſchrittspartei: Der Miniſter hat nach ſeiner Er⸗ 
Hiergegen nahm zuerſt das Wort der Miniſter des Innern v. Jagow: Der Kriegsminister räumt eigentlich ſelbſt ein, daß der Hagen'ſche Antrag | klärung nur die Wahlerlaſſe der Regierung in Königsberg, auch nur ſoweit 
Das Volt iſt in Preußen jo monarchiſch geſinnt, daß bei allen öffentlichen] an ſich tein Eingriff in die Exekutive war. Er war in der That auch nur | reftifizirt, als ſie die Beamten angehen. Der Miniſter hat die Auslegung der Regie⸗ 
Ereigniſſen ſich Alles um den König dreht. Hierin liegt die Erklärung, daß ein verfaſſungsmäßiger Vorbehalt, den Etat, d. h. den Geſetzesentwurf zuf rung in den Punkten, die er nicht rektiftzirt, alſo beſtätigt, namentlich jo weit ſie 
in den Wahlerlaſſen auch des ae gedacht worden iſt. Es iſt der Erlaß amendiren. Es handelt ſich alſo nur darum: ob in der Art der Einbrin⸗ | den Gegenſaß zwiſchen Volksvertretung und Krone betreffen. Nun wäre um 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 2. Juni 1862. 


ſeine Warnung vor Agitation einen ganz andern Sinn, als wenn ein neues 
Miniſterium, welches zu wenig bekannt war, als daß es auf aufgemeines 
Vertrauen Anſpruch machen konnte, einen Druck auf Beamte und Nichtbe⸗ 
amte zu üben verſucht. Daß dieſer Druck ein ſo leicht wiegender geworden 
iſt, daß er faſt ſpurlos abgeſchüttelt iſt, lag gewiß nicht in den Intentionen 
des Miniſters, wenn er ihnen heute auch keine Bedeutung mehr beigelegt 
wiſſen will. In einem conſtitutionellen Staate ſteht der König ſo hoch über 
den Parteien, daß ſeine perſönlichen Gefühle und Empfindungen nur ſoweit 
in Betracht kommen, als die Miniſter ſolche auch vertreten. Nicht der König 
ſoll das Miniſterium decken, ſondern die Miniſter ſollen jede Handlung des 
Königs vertreten. Das jetzige Miniſterium wollte die Sache umdrehen. 
Wenn der Erlaß der köͤnigsberger Regierung ziemlich ſpät eine Berichtigung 
durch den Miniſter erhalten hat, fo hat ſich dieſer doch auf die Erklärung 
beſchränkt, es ſei ein Mißverſtändniß paſſirt. Der königsberger Erlaß iſt 
aber ſo maßlos, daß man es kaum begreifen und kaum in parlamentariſchen 
Ausdrücken würdigen kann. (Der Erlaß wird verleſen. Es heißt darin, wer 
einem Fortſchrittsmanne die Stimme gebe, nehme an dem Kampfe gegen 
das verfaſſungsmäßige Königthum Theil.) Wenn ſolche Erlaſſe das Volk 
nicht aufregen, dann begreife ich nicht, was aufregend iſt. Wenn die Be⸗ 
hörden richtig über den angeblichen Sinn der Wahlerlaſſe vom Miniſterium 
belehrt worden wären, ſo wären ſolche Verfügungen unmöglich ge⸗ 
weſen. Es laſſen dieſe Erlaſſe nur auf die dunkelſten Abſichten des Mini⸗ 
ſteriums ſchließen. s ; 

Miniſter von Jagow. Ich habe nickt gejagt, ich legte ſolchen Erlaſſen 
keine Bedeutung bei. Anfangs kam der Erlaß mir nur theilweiſe durch die 
öffentlichen Blätter zur Kenntniß; den öffentlichen Blättern war er aber nur 
durch Indiskretion eines Beamten zugegangen. Ungerechtfertigte Einwirkun⸗ 
gen auf die Wahlen ſind übrigens nicht blos von einer Seite ber geſchehen. 

Ein Mitglied des linken Centrums: Der Streit, ob parlamentariſche 
oder königliche Regierung iſt vom Zaun gebrochen. Der Hagen'ſche Antrag 
war nur ein Amendement zu einem Geſetzentwurf, und zur Annahme eines 
Amendements iſt das Haus berechtigt geweſen. . 

Ein Mitglied der Fortſchrittspartei: Schon am 6. März ſoll der 
Finanzminister gejagt haben, der Hagen'ſche Antrag enthalte einen Eingriff 
in die Exekutive. Das hat er nicht geſagt, ſondern nur, die Regierung werde 
erwägen, ob er ein Eingriff ſei. Vom 6. bis 11. März war keine Sitzung 
des Hauſes weiter, es iſt alſo nichts weiter vom Ausgange dieſer Erwägung 
bekannt geworden, als was in den Auflöſungsmotiven ſteht, nämlich nichts. 
Darin ſteht nur, daß das Haus aufgelöſt werde, weil das Miniſterium deſſen 
Vertrauen nicht beſitze, alſo der Eingriff iſt nicht gefunden worden. Gleich⸗ 
wohl hat das alte Miniſterium die Neuwahl nicht abwarten dürfen; und 
nun kommt ein neues Miniſterium mit der Behauptung, die Auflöſung ſei 
erfolgt, weil der Hagen ſche Antrag ein Eingriff in die Exekutive ſei. Nir⸗ 


Rerlag von Eduard Trewendt. 


der Regierung betont worden; eine preußiſche Regi i 
. t w 1; gierung kennt dieſen Ge: 
Aud 1 wird ihn nicht kennen. Was bier ein Abfagebrief et 
5 . iſt, iſt nur eine Erklärung gegen die möglicher Weiſe verſuchte Ver⸗ 
1 ng 25 Exekutive in das Parlament. Eine beſtimmte Parteibezeichnung, 
een en Demokratie liegt, hat an ſich nichts Verfängliches. Die Re⸗ 
1 5 onnte aber nicht wünſchen, daß dieſe Partei, welche eine Erweite⸗ 
9 g der parlamentariſchen Rechte anſtrebt, die Oberhand bekomme. Die 
dope ſcheint nun freilich im Irrthum geweſen zu ſein, wenn, wie heute 
ich up 1 1 eine ſolche Partei nicht vorhanden iſt. Einſtweilen werde 
48 die That ichtvorhandenſein derſelben zweifeln. Die Regierung hat ſich 
or St hatſache gehalten, daß es eine demokratiſche Partei giebt, und daß 
e reit um Erweiterung der parlamentariſchen Macht in allen konſtitu⸗ 
tionellen Stagten beſteht. 

Ein Mitglied der Fortſchrittspartei hebt die Uebereinſtimmung beider 
Entwürfe in Beziehung auf die Wahlbewegung hervor, und daß hierin der 
Schwerpunkt der Adreſſe liege. Die Aeußerungen der Miniſter deuten dar⸗ 
auf hin, daß fie heute andere find, als ſie waren bei dem Erlaß der Pro⸗ 
klamationen. Jetzt ſollen die Wahlerlaſſe mißverſtanden fein; fe find aber, 
als ſie erſchienen, übereinſtimmend als eine Kriegserklärung gegen die ganze 
liberale Partei aufgefaßt worden, und es iſt nicht anzunehmen, daß ein gan⸗ 
zes Land ſo irren kann. Die Frage über den Sinn gehört nicht in die 

ommiſſion, ſondern ins Plenum auf die Tribüne. Wir wiſſen das Wort 
des Dichters: Ein anderes Antlitz, ehe ſie geſchehen, ein anderes zeigt die voll⸗ 
brachte That. Als die Miniſter den Namen des Königs anriefen, haben fie 
geglaubt, die Wirkung des königlichen Namens käme ihren unbekannten Na⸗ 
men zu Gute. Wenn der Miniſter v. Roon ſagt, er bezweifle die Wahrheit 
der Erklärungen über die Königstreue, fo iſt das wohl das Stärkſte, was 
je in einer Commiſſion geſprochen worden iſt. Für den Miniſterwechſel 
werden allerdings nicht die heutigen Miniſter, ſondern nur die abgegangenen 
Miniſter verantwortlich ſein. 


des Königs vom 19. März veröffentlicht worden. Nach Auflöfung des gung des Antrages, in der fogen, Improviſirung, der Grund ber Auflöſung ſo erwünſchter, daß der Herr Kriegsminiſter auch von der Agitation redete, 
Hauſes und Neubildung des Miniſteriums blieb dem Staats⸗Miniſterium gefunden werden kann. Es iſt hierzu zu bemerken, daß der Hagen ſche Anz die bei den Controlverſammlungen getrieben worden iſt, und von der Art, 
nichts übrig, als auf dieſen Erlaß hinzuweiſen. Es wird alſo von der Re⸗ trag, wenn auch in anderer Geſtalt, wochenlang der Budgetcommiſſion vor⸗ 
gierung nicht zugegeben, daß ſie den Namen anders in die Wahlbewegung gelegen und der Regierung bekannt geweſen iſt. Der frühere Minister bat 
gebracht habe, wie es wohl in unſerm Lande immer geſchehen wird. Es | feiner Zeit, man möge die Sache auf einige Tage vertagen, da haben wir 
wird ferner in Abrede geſtellt, daß ein Gegenſatz zwiſchen König und Par⸗ geglaubt, daß die Staatsregierung ſelbſt in der Lage war, den Vertagungs⸗ 
lament in den Wahlerlaſſen aufgeſtellt worden. Es iſt nur unterſchieden] Antrag durch einen Miniſter oder . des Miniſteriums zu ſtellen, 
wiſchen parlamentariſcher Regierung und königlichem Regiment, auf welchem wie das parlamentariſcher Brauch it. Wir würden nicht widerſprochen has 
reußens eiche bisher beruht hat. Es handelt ſich nur um die Frage, | ben, aber ſelbſt die Vertagung zu beantragen, das konnten wir nicht. — 
wie weit die entſcheidende Gewalt, mehr im Parlamente oder in der Macht⸗ Die Wahlerlaſſe betreffend, ſo faßt der Redner die ganze Thätigteit der Be⸗ 
lie des Königthums liegen fol. Es kann der Gegenſatz, wie ihn die hörden zuſammen. Bei dem großen Material, welches den Abgeordneten 
dreſſe annimmt, weder aus dem Sinn noch aus den Worten der Wahl⸗ vorliegt, bleibt kein Zweifel, daß Ausſchreitungen der Behörden in den 
5 gefolgert werden. Den Beamten iſt nur verboten worden, ſich in] Provinzen vielfach vorgekommen ſind. Der Miniſter des Innern hat dazu, 
Wahlagitationen gegen die Regierung einzulaſſen. Das iſt auch von dem namentlich auch zu dem köͤnigsberger Eclaſſe, ohne Zweifel ſelbſt den Anlaß 
frühern Ministerium lim vorigen Herbite) geſchehen, und zwar noch entſchie⸗ gegeben. Denn in dem Erlaſſe wird nicht blos von einer demokratiſchen 
dener; damals hat man ſich nicht darüber beklagt. Wenn einzelne Behör⸗ Partei als ſolcher geſprochen, ſondern von allen Parteien, die zuſammen die 
den über den von der Regierung eingenommenen Standpunkt binausgegan⸗ Majorität des Abgeordnetenhauſes bildeten, und von dieſen wird gejagt, 
gen ſind, ſo iſt, wenn die Staatsregierung es erfahren hat, von ihr Reme⸗ ſie wollten den Schwerpunkt der ſtaatlichen Gewalt gegen Geſchichte und 
dur getroffen. In dieſer Beziehung hat die Regierung, indem ſie vor feind⸗ Verfaſſung in die Volksvertretung legen. Dabei iſt allerdings der Gegen⸗ 
Kae Agitationen warnte, nur ihre Pflicht gethan Dieſe Erlaſſe wendeten ſatz zwiſchen Krone und Parlament ausgeſprochen. Hätte die Regierung 
ich übrigens auch zunächſt nur an die politiſchen Bebörden des Landes. nicht eine große Partei als außerhalb der Verfaſſung und der Monarchie 
Kriegsminiſter v. Roon: Nach meiner Auffaſſung hat die Regie⸗ ſtehend bezeichnet, ſo wären die Ausſchreitungen der Unterbehörden ſchwer⸗ 
rung heute nur die Abſicht, Mißverſtändniſſe, welche auf die Faſſung der lich erfolgt. 5 . 
Adreſſe Einfluß haben könnten, zu beſeitigen. Die Auflöfung des Haujes| Miniſter v. Jagow: Der Wahlerlaß der Regierung zu Königsberg iſt 
und die Neubildung der Regierung will ich erwähnen, weil ich der einzige | auf Verfügung der Staatsregierung berichtigt worden; im Uebrigen bleibe 
Miniſter hier bin, der daran Theil genommen bat. (Hr. v. d. Heydt und ich bei der Behauptung, daß der Gegenſatz im angezogenen Erlaſſe nicht ſo, 
Graf Bernſtorff fehlten wegen Krankheit.) Die Auflöſung des Hauſes iſt in wie behauptet wird, hingeſtellt iſt. Es iſt allerdings angenommen worden, 
verfaſſungsmäßiger Weiſe erfolgt; man hat das zwar allgemein anerkannt,] daß die demokratiſche Partei die Einwirkung der Landesvertretung erweitern 
aber die Urſache zu dieſem Schritte ungerechtfertigt genannt. Hierüber ift| wolle, aber es hat nicht geſagt werden ſollen, daß dieſe Partei außerhalb 
nicht zu ſtreiten, da der König ſich ſeines Rechtes nach freiem Ermeſſen be⸗ der Verfaſſung ſtehe. 
diente. In den Motiven, wie fie Hr. v. d. Heydt am 11. März vorlas und! „ Ein königsberger Abgeordneter (Dr. Koſch ) hebt hervor, daß, wenn der 
Hr. v. Patow am 6. März ſchon andeutete, iſt gejagt, daß die Regierung] Miniſter heute ſeine Erlaſſe jo darſtelle, der Zweck doch feſtſtehe, nämlich ſich 
kaum mit dem Beſchluſſe über den Hagenſchen Antrag noch regieren könne. eine willfährige Kammer zu verſchaffen. Das Miniſterium hat geſehen, daß 
Es handelte ſich nicht fo ſehr um den materiellen Inhalt jenes Antrages, es auf gewöhnlichem Wege keine Majorität 3 zumal ſeine Mitglieder 
als um den damit verbundenen Eingriff in die Exekutivgewalt. Nach der | ih nur geringer Bekanntſchaft im Lande erfreuten. Um nun die Grund⸗ 
bes Anſicht des Staatsminiſteriums war die Ausführung des Hagens ſätze des Ministeriums wenigstens zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, er: 
chen Antrages im Laufe der Seſſion nicht bloß eine geſchäftliche, ſondern ließ es feine Schriftſtücke, in denen Alles als feindſelig gegen den König 
auch eine politiſche Unmöglichkeit. Die Etatsaufſtellung beruhte bis Ende bezeichnet wird, was nicht zur Partei der Kreuzzeitung gehört. Die Herren, 
1862 auf einer Vereinbarung zwiſchen den drei Faktoren der Geſetzgebung; welche mit Grabow gingen, find in dieſelbe Verdammniß geworfen, und es 
eine Aenderung konnte nicht in der improviſirten Weiſe, wie Hagen fie an bleibt nur eine gan kleine Partei übrig, die in dieſen Wahlerlaſſen einen 
ſtrebte, geduldet werden. Die Umgeſtaltung des Miniſteriums kann ich nicht] Triumph feierte. Die vorige Regierung hat auch agitirt, aber wenn Zwei 
näher beſprechen, da Rüchſichten der Diskretion mich binden. Im monarchi⸗ daſſelbe thun, jo iſt es noch nicht daſſelbe. Wenn ein Miniſter, der großes 
ſchen Preußen hat der if das Recht, ſich feine Miniſter zu wählen, wie Vertrauen im Lande genaß und ſogar Beamte im Lande duldete, die gegn 
er will. Der Gegenſatz zwiſchen Königthum und Parlament it nie von ihn agitirten, wenn Graf Schwerin ſolche Beamte blos warnte, ſo hatte 


A 


in der Neumark, 


modifizirt worden; das Weitere iſt nicht für die Oeffentlichkeit geeignet, da 
auch der Erlaß nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt war. Ohne Beziehung 
auf das aufgelöſte Abgeordnetenhaus iſt von den gefährlichen Tendenzen ge⸗ 
wiſſer Parteien, die wirklich beſtehen, geredet worden. 

Kriegsminiſter v. Roon: Bei den Controlverſammlungen iſt nach öffent⸗ 
lichen Blättern agitirt, ſobald ich es aber erfahren habe ich das Nöthige ver⸗ 
fügt. Wenn in Königsberg in der Neumark ein Arzt wegen feiner Abſtim⸗ 
mung beitraft iſt, jo iſt mir davon Nichts bekannt, übrigens will ich für die 
Debatte im Plenum mein Pulver nicht im Voraus verſchießen. 

Nachdem Antragſteller und Referent die Faſſungen des dritten Satzes 
aus beiden Entwürfen nochmals einander gegenübergeſtellt, wurde der Satz 
nach Tweſten's Entwurf angenommen. 

Die vom Regierungs⸗Commiſſar in der kurheſſiſchen Frage verleſene Er⸗ 
klärung des Ministers der auswärtigen Angelegenheiten hat in keiner Weiſe 
befriedigt; eine Politik, welche den Rechtszuſtand in She voll und ganz 
herſtellen zu wollen erklärt und dabei die rundlagen dieſes Rechtszuſtandes, 
das Wahlgeſetz von 1849, erſt noch der Entſcheidung vorbehält, iſt von allen 
Seiten als unklar und in ſich widerſprechend be eichnet. Der Antragſteller, 
v. Sybel, modificirte, nach den miniſteriellen Erklärungen, den Paſſus über 
die heſſiſche Frage ſehr weſentlich, ſo daß zwar der Anlauf, den die preußiſche 
Politik in dieſer Frage genommen, anerkannt, aber auch das Zurückſinken der 
Behandlung der heſſiſchen Sache in die frühere Unentſchiedenheit konſtatirt 
wurde. Indeß hat auch dieſe neue Faſſung des heſſiſchen Paſſus nicht die 
Wee der Commiſſion gefunden; ſie iſt mit 13 gegen 9 Stimmen 
abgelehnt. er x 

Der Kriegsminiſter hat bei Gelegenheit der heſſiſchen Frage erklärt, die 
Truppen hätten Marſchbefehl nirgends bekommen, ſondern ſeien nur marſch⸗ 
bereit gehalten, und dieſes daure noch fort. — Ueber den „Incidenzfall“ iſt 
in der Commiſſion keinerlei Aufſchluß gegeben. 

Bei dem letzten Alinea kirchliche Uebergriffe) it die bei Eröffnun 
des Landtags vom Hofprediger v. Hengſtenberg ebnen 


in ſtarken Ausdrücken iſt die „Taktloſigkeit“ 1 Nile eine Stätte des Frie⸗ 
dens und der Verſöhnung zur Erregung von Bitterkeit und zu grober Belei⸗ 
digung des ganzen preußiſchen Volles zu mißbrauchen. Der — — 
hat die Predigt als eine rein innere Angelegenheit der betreffenden kirchlichen 
Gemeinde bezeichnet (hoffentlich wird ſich das Plenum mit dieſer gar Nichts 
ſagenden Erklärung nicht begnügen). N 255 
Bei den gegen das Herrenhaus gerichteten Worten hat der Juſtizminiſter 
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wie er hiergegen eingeſchritten, namentlich wegen der Vorfälle zu Königsberg 
Miniſter v. Jagow: Der königsberger Erlaß it nicht blos zum Theil 


digt Gegenſtand lebhafter Erörterungen und ſcharfer Beſchwerde geweſen; 


bemerkt, das Verhältniß der beiden Häuſer werde dadurch ſchwerlich ge: 
beſſert; aus der Commiſſion iſt erwidert, es laſſe ſich ſchwerlich noch vers 
ſchlimmern. 

Die nun angenommene Adreſſe lautet: f 

„Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter König! 
Allergnädigſter König und Herr! 

Im Beginne unſerer Verhandlungen legt uns die unverbrüchliche 
Treue gegen die Krone und das dringende Verlangen des Volkes die 
zus auf, Ew. Majeſtät unſere Ueberzeugung über die gegenwärtige 
dage > Landes ebenſo mit loyalem Freimuth, wie in tiefſer Ehrfurcht 

arzulegen. 

Vor Allem fühlen wir uns gedrungen auszuſprechen, daß inmitten 
der Bewegung der letzten Monate die Ehrfurcht und die Treue gegen 
die Monarchie als unerſchütterliche Grundlage aller Beſtrebungen des 
Volkes feſtſteht, und daß in der Tiefe und Wärme dieſes Gefühls keine 
Klaſſe der Bevölkerung, keine Provinz, keine der großen politiſchen Par⸗ 
teien hinter der anderen zurückbleibt. Das preußiſche Volk weiß ſich 
Eins mit feinem Könige, es will ſich Eins mit ihm wiſſen für alle Zeit. 

Nachdem die Militärvorlagen und eine gewiſſe Unſicherheit über die 
künftige Richtung der preußiſchen Politik die Gemüther lange beſchäftigt 
batten, erfolgte die Auflöſung des Hauſes der Abgeordneten und die 
Umgeſtaltung des Miniſteriums unter Umſtänden, welche das Land 
über die ſachlichen Gründe der Kriſis unbelehrt ließen; es folgten die 
Wahlerlaſſe des neuen Miniſteriums und anderer Behörden, wodurch 
nicht nur den Beamten die freie Betheiligung an der Wahlbewegung 
verkürzt und an manchen Stellen auf das Wahlrecht der übrigen Staats⸗ 
bürger ein nicht geſetzlicher Druck geübt, ſondern auch der geheiligte 
Name Ew. Majeſtät in den Streit der Parteien hineingezogen und ein 
nicht verfaſſungsmäßiger Gegenſatz zwiſchen Königthum und Parlament 
e wurde. 1 

- ie mehrfach gemachte Unterſtellung, als ob ein großer Theil der 
Volksvertretung und mit ihr der preußiſchen Wähler ſich feindliche Ein⸗ 
griffe in die Rechte der Krone ſchuldig machen könnte, verkennt den tief 
monarchiſchen Grundzug der Nation, in welchem das Königthum feine 
ſtarke Wurzeln treibt; ſie widerſtrebt dem Rechts⸗ und Wahrheitsgefühle 
des Volkes, welches nicht anarchiſcher Umſturzgelüſte verdächtig gemacht 
zu werden verdient. 

Ew. königl. Majeſtät bitten wir unterthänigſt, keinen Widerſpruch 
finden zu wollen zwiſchen der begeiſterten Liebe, welche das ganze Land 
Ew. Majeſtät jederzeit entgegengetragen hat und zwiſchen einem Ergebniß 

der Wahlen, welches unzweifelhaft gegen einzelne Anſchauungen und 

Maßregeln der königlichen Staatsregierung gerichtet war. 

Allergnädigſter König und Herr! 

Es beſteht keine gefahrdrohende Aufregung der Gemüther. Das 
preußiſche Volk hat ſich nicht verändert. Es vereinigt mit der alten 
Hingebung an den Thron eine feſte und beſonnene Anhänglichkeit an 
ſein verfaſſungsmäßiges Recht. Es erſehnt den Erlaß der zum Ausbau 
unſerer Verfafſung und zur höheren Entwickelung der Volkskraft noth⸗ 
wendigen Geſetze, die e des Staats und der Schule gegen kirch⸗ 
liche Uebergriffe, die e e . des Widerſtandes, 
1 7 4 57 ein Factor der Geſetzgebung dieſem Verlangen entgegen⸗ 
geſtellt hat. 

Weit entfernt, in eine Prärogative der Krone einzugreifen, glauben 
wir dieſe Krone nur zu ſtüzen und zu ſtärken, indem wir Ew. Maier 
ſtät in tiefſter Ehrfurcht die Ueberzeugung ausſprechen, daß keine Re⸗ 
rung, welche in dieſen Punkten den Bedürfniſſen der Nation wider⸗ 
ſtrebt, die untrennbaren Intereſſen der Krone und des Landes zu för⸗ 
dern im Stande ſein würde, zumal die Machtſtellung Preußens in 
Deutſchland und in Europa vorzugsweiſe auf moraliſcher Energie, alſo 
auf der hingebenden Begeiſterung des Volkes beruht. 

In dem Bewußtſein, daß nur auf dieſem Wege eine wahrhaft con⸗ 
ſervative und monarchiſche Politik durchgeführt werden kann, richten 
wir an das väterliche Herz Ew. Majeſtät die ehrfurchtsvolle Bitte, durch 
bochſinnige Gewährung der nationalen Wünſche Ihrem getreuen Volke 
den n zu ſichern und in der vollen Einigkeit von Regie⸗ 
rung und Volk Ew. Majeſtät erbabenem Haufe wie dem Vaterlande 
neuen Glanz und eine größere Zukunft zu bereiten. 

In tiefſter Ehrfurcht erſterben wir u. ſ. w.“ 

Berlin, 31. Mai. [Offizielle Berichtigung.] Die „Sternz.“ 
ſchreibt: „Die Erklärungen, welche der Miniſter des Innern, Herr 
v. Jagow, in der Adreß⸗Kommiſſion des Hauſes der Abgeordneten 
in Bezug auf die Wahlerlaſſe gegeben hat, ſind in hieſigen Blät⸗ 
tern unrichtig mitgetheilt. Der Herr Miniſter hat ſich allerdings da⸗ 
hin geäußert, daß in den Erlaſſen auf die Haltung beſtimmrer Frac⸗ 
tionen des früheren Abgeordnetenhauſes nicht habe Bezug genommen 
werden ſollen; dagegen hat derſelbe weder erklärt, noch gegenüber dem 
klaren Wortlaut des Circular⸗Erlaſſes vom 22. März d. J. erklären 
können, daß dieſer ſich auf die Fortſchrittspartei nicht beziehe. Zugleich 
hat der Herr Miniſter beſtimmt ausgeſprochen, daß er an dem In⸗ 
halte des vorerwähnten Erlaſſes in vollem Maße feſthalte.“ (Da werde 
Jemand klug daraus. Zu den „beſtimmten Fraktionen“ gehört doch auch 
die der Fortſchrittspartei; auf dieſe ſoll ſich alſo der Wahlerlaß micht 
beziehen — und doch ſoll er ſich wieder darauf beziehen. „Dieſen Zwei⸗ 
fel der Natur, erkläre mir, Graf Oerindur.“ D. Red. d. Bresl. Z.) 


8 Breslau, 1. Juni. [Breslauer Rennbahn 1862.] Die heute 
Nachmittag 4 Uhr auf der ſcheitniger Rennbahn eröffneten Pferderennen 
übten bei anhaltend günſtigem Wetter eine Anziehungskraft auf das größere 

ublitum aus, wie ſolche ſchon ſeit den 30er Jahren nicht mehr dageweſen 
ein fol. Man ſchätzte die Zahl der Zuschauer, welche den ungefähr Meile 
im Umfange habenden Platz in doppelten und dreifachen Reihen umgaben, 
auf ca. 30,000. Auf den Tribünen befand ſich ein eleganter Damenflor, zu 
beiden Seiten zogen ſich improviſirte Eſtraden hin, von Perſonen aus den 
verſchiedenſten Ständen dicht beſetzt, die bei weitem compactere Maſſe aber 
ſtand oder bewegte ſich auf der kaum überſehbaren Fläche. Wie uns Sport⸗ 
men verſicherten, war die Bahn in gutem Zuſtande, und das Schauſpiel 
nahm einen glücklichen Verlauf. Als Richter fungirte Se. Durchl. Herzog 
von Ratibor, als Aſſiſtent: Hr. Major v. Lieres⸗Stephanshahn; 
beim Abreiten: Herr Baron v. Muſchwitz, Herr v. Kramſta⸗Gebers⸗ 
dorf; an der Waage: Herr Bar. v. Seidlitz⸗Hartlieh, Herr Rittmeiſter 
v. Prittwitz; bei der Surveillance: Herr Direktor Knoff, Herr Dr. Gün⸗ 
ther. Handicaps waren Se. Durchl. der Prinz v. Holſtein⸗Auguſten⸗ 
burg und Herr Major v. Lieres⸗Stephanshayn; Schiedsrichter die 
gem Graf Gaſchin, Amtsrath Heller, v. Heydebrand u. d. Laſa⸗ 

affadel, Major v. Lieres, Graf Wengersky. Nach den Beſtimmun⸗ 
gen des Programms wurden während des Zeitraums von 3 Stunden fol⸗ 
gende 9 Rennen ausgeführt. ; . 

J. Eröffnungs⸗Rennen. Vereins⸗Preis 300 Thlr. Pferde aller 
Länder und jeden Alters. Ablauf aus des letzten Ecke, Diſtance circa 600 
Ruthen, 10 Frd'or Einſatz, ganz Reugeld. Das zweite Pferd erhält die 
Hälfte der Einſätze und Reugelder, der Reſt fällt dem Sieger zu. Von 5 
angezeigten Pferden beſchritten die Bahn des Grafen Hahn br. H. „Chin⸗ 

achgook“, des Grafen Henckel sen. br. St. „Ellen“ und des Grafen 
A. Henckel F.⸗H. „Sweetbread“. Nachdem die Pferde gut abgegangen 
waren, nahm „Chingachgook“ vor der Tribüne die Führung, an der letzten 
Ecke ging jedoch „Ellen“ vor, und ſiegte mir %4 Länge; zweites Pferd war 
„Sweetbread“. Dauer des Rennens 2 Min. 30 Sec. x a 

II. Rennen für zweijährige Pferde. 80 Frd'or Subſcriptionspreis. 

gi 1860 auf dem Continent geboren. Diſtance 250 Ruthen. 15 Frd'or 

inſatz, 10 Frd'or Reugeld. Das zweite Pferd erhält den doppelten Einſatz. 
Proponent: Das Subſeriptions⸗Comite. Nur 2 von 6 5 Pferden 
concurrirten. Von ihnen nahm des Grafen Hahn br. H. „Sturm“ in 
ſcharfem Lauf die Spitze und ſiegte mit bedeutendem Vorſprung gegen des 
Grafen Henckel sen. F.⸗St. „Mauntain Maid“ in 59 Sec. 

III. Kronprinz Friedrich Wilhelm von Preußen⸗Rennen. 
150 Frd'or Subſkriptionspreis. Pferde 1859 geboren. 20 Frd'or Einſatz, 
10 Frd'or Reugeld. Diſtance 700 Ruthen. Das zweite Pferd erhält die 
Hälfte der Einſätze und Reugelder. Geſchloſſen den 1. Januar 1860. Pro⸗ 
ponent: Das Subſtriptions⸗Comite. Angemeldet waren 10 Pferde, davon 
liefen: des kgl. Nie er des Grafen 5e ſchw. H. „Beliſar“, des Gr. 
Hahn br. H. „Little Pippin“, des Grafen Henckel sen. br. H. „Arthur“, 
des Grafen H. Henckel jun. ſchwbr. H. „Cliquot“. Dieſer führte anfäng⸗ 
lich, dicht gefolgt von „Beliſar“. Nach etwa 500 Schr. ritt letzterer erſteren 
ſo an, Bar jener ſich von feinem Reiter trennte. An der Tribüne hatte 
„Lady Pippin“ die Spitze, dahinter „Arthur“, wohingegen „Cliquot“ bald 
darauf das Rennen aufgab. An der Paßbrücke kam „Arthur“ vor und 
ſiegte derſelbe dann ſehr leicht mit einem bedeutenden Vorſprung. Der ab: 
Fd 12 Jeden blieb glüclicherweiſe unbeſchädigt. Dauer des Rennens 

n. 1 eg, 


IV. HerrensReiten. Pferde aller Länder. Diſtance wie beim Eröff⸗ 
nungs⸗Rennen. Normal⸗Gewicht 155 Pfd. 5 Frd'or Einſatz, ganz Reugeld. 
Der Verein giebt einen Preis von 150 Thlr. Drei von 4 angezeigten Pfer⸗ 
den beſchritten die Bahn, nämlich des Grafen Götzen br. W., Middy“, 
Reiter Graf Lehndorf, des Herrn O. v. Montbach „Billy Barlow“, 
Reiter Graf Götzen, und des Lieut. Wackerow „Nothing for“, geritten 
von Lieut. Kuhlwein. „Middy“ führte an der Tribüne vorbei, wurde 
aber dann vom Reiter angehalten; von den beiden anderen fiegte „Billy 
Barlow“ mit 1 Länge in 2 Min. 43 Sec. . 5 

Handicap um das von Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Carl von 
Preußen verliehene ſilberne Pferd. Staatspreis 500 Thlr. Pferde aller 
Länder. Diſtance 800 Ruthen. 15 Frd'or Einſatz. 10 Frd'or Reugeld, je⸗ 
doch nur 2 Frd'or, wenn das Handicap nicht angenommen wird und der 
Rücktritt bis 15. Mai erfolgt. Das zweite Pferd erhält die Hälfte der Ein⸗ 
ſätze und Reugelder nach Abzug von 15 Frd'or einfachen Einſatz für das 
dritte Pferd. Der Sieger hat das ſilberne Pferd 1863 zu vertheidigen oder 
10 Frd'or Reugeld zu zahlen. Sechs angezeigte Pferde erſchienen auf der 
Bahn: 1) des Grafen Joh. Renard ſchwbr. St. „Comeſta“, 124 Pfd. tra⸗ 

end, 2) des Grafen Gaſchin br. W. „Collingwood“, 112 Pfd., 3) des kgl. 
ebene e en br. H. „Glaucopus“, 106 Pfd., 4) des Grafen 

ehndorff FH. „Saraphan“, 94 Pfd. 5) des Herrn v. Kramſta F.⸗W. 
„Remus“, 94 Pfd. und 6) des königl. Friedrich⸗Wilhelm⸗Geſtüts br. St. 
„Optima“, 90 Pfd. tragend. Nach einem mißlungenen Verſuch gingen die 
Pferde ſehr ſchön ab, „Optima“ führend, dahinter „Saraphan“, dann „Re⸗ 
mus“ und die übrigen. Bald jedoch nahm „Remus“ die Spitze, zunächſt 
gefolgt von „Optima“ und „Saraphan“, dann „Comeſta“ und „Glaucopus“, 
wogegen „Collingwood“ das Rennen aufgab, ehe erſtere die Tribüne paſſir⸗ 
ten. Ohns weſentlichen Platzwechſel hielten die 5 Pferde ſich in der angege⸗ 
benen Reihenfolge bis nach der letzten Biegung; an dem Diſtancepfahl blieb 
„Remus“ zurück, „Comeſta“ dagegen ging entſchieden vor und ſiegte mit einer 
guten Länge gegen „Saraphan“ (2tes Pf.), etwa eben jo weit zurück folgte 
„Remus“ als 3tes Pferd. Dauer des Rennens: 3 Min. 30 Sec. 

VI. Subſeriptions⸗Rennen. Preis 55 Frdor. Pferde aller Län⸗ 
der. Diſtance 800 Ruthen. 5 Frd'or Einſatz, halb Reugeld bis zum Nen⸗ 
nungstermin, ſpäter ganz Reugeld. Zu unterzeichnen bis 1. März, zu nen⸗ 
nen bis 25. Mai. Der Sieger erhält die Hälfte der Einſätze und Reugel⸗ 
der, das zweite Pferd die andere Hälfte. Es liefen nur 2 Pferde, die übri⸗ 
en Unterzeichner zahlten Reugeld. „Red Roſe“, f des Grafen Ga⸗ 
ſchin, führte einmal die Bahn herum, wonächſt „Rezia“, F.⸗St. des Herrn 
v. Kramſt a, an jener 5 und ſehr ſicher mit % Länge gewann. 
Dauer des Rennens 3 Minuten 47 Sekunden. \ ; 

VII. Herren⸗Reiten um den DamensChren: Preis. Diſtance 
500 Ruthen. 4jähr. Pferde trageu 140 Pfd., 5jähr. 150 Pfd., ältere Pferde 
160 Pfd. 5 Frd'or Einſatz, ganz Reugeld. Das zweite Pferd erhält die 
Hälfte der Einfäge und Reugelder. Pferde, welches alles in allem ſchon 
400 Fro’or, oder mehr gewonnenn haben, ſind ausgeſchloſſen. 
Von 5 Anmeldungen war nur eine zurückgezogen. Auf der Bahn erſchienen 
des Grafen Götzen br. H. „Lucknow“, geritten vom Beſitzer, des Herrn 
O. v. Montbach br. H. „King of Thule“, geritten vom Lieutenant Kuhl⸗ 
wein, des Grafen A. Saurma br. St. „Abaſſia“, geritten vom Grafen 
Lehndorf, und des Lieutenant Baron Saurma br. St. „Alma“, Reiter 
der Beſitzer. Anfänglich führte „King of Thule“, gefolgt von „Abaſſia“, 
„Alma“, zuletzt „Lucknow“. An der Paßbrücke nahm „Abaſſia“ die Spitze, 
nach der 5 Ecke aber ging „Lucknow“ zu ihr heran, welcher auch leicht 
mit 2 Längen ſiegte. Zeit 2 Min. 22 Sek. 
verſammelten Menge mit Hurrahs begrüßt. 

VIII. Verkaufs⸗ Rennen. Vereins⸗Preis 200 Thlr. Pferde aller 
Länder und jeden Alters. 5 Fro'or Einſatz, ganz Reugeld. Diſtance 600 
Ruthen. Der Sieger iſt, wenn es verlangt wird, für 200 Frd'or zu verkau⸗ 
fen. Wer für einen Ueberlaſſungspreis von 750 Thlr. angemeldet hat, dem 


find 6 Pfd. Gewichtserleichterung, für 500 Thlr. 13 Pfd., für 250 Thlr. 1906 


Pfd., für 125 Thlr. 26 Pfd. erlaubt. Der Sieger kommt gleich nach dem 
Rennen zur öffentlichen Auction; der Mehrertrag fällt der Rennkaſſe zu. 
Drei von 4 angemeldeten Pferden liefen, nämlich des Grafen Götzen 
Sch.⸗H. „Stare of the Eaſt“, des Grafen L. Henckel br. St. „Schubra“ 
und des Grafen Lehndorff Sch.⸗St. „Eva“. Stare of the Caft führte 
und ſiegte leicht gegen Eva. Zeit 2 Min. 28 Sec. Dem Vernehmen nach 
wurde der Sieger von Graf Renard erſtanden. 3 2 
IX, Hürden⸗Rennen. Zu reiten in Breslau 1. Juni 1862. Reiter 
Mitglieder des Vereins. Auf Pferden, die den bezüglichen Statuten ent⸗ 
ſprechen. Circa 500 Ruthen. 145 Pfd. Gewicht. St. u. W. 3 Pfd. Erlaß. 
Halbblut 7 Pfd. extra erlaubt. 1 Dutaten Einſatz, ganz Reugeld. Das erſte 
Pferd erhält einen Ehrenpreis und die Hälfte der Einſätze und Reugelder. 
Das zweite Pferd die andere Hälfte. Proponent: Schleſ.⸗Poſener Of zier⸗ 
Reit⸗Verein. Es betheiligten ſich der Prem.⸗Lieut. Kuhlwein mit ſeiner 
ſchw. Stute „Ellinor“, der Lieut. v. Hacke mit ſeiner br. St. „Grille“ 
und der Hauptm. v. Zaſtrow mit feiner dbr. St. „Jung Hexe“. Dieſe 
letztere nahm die erſte Hürde faſt Kopf an Kopf mit Ellinor, wogegen Grille 
ſtrauchelte und ſich von ihrem Reiter trennte. Bald kam Ellinor an die 
Spitze und ſiegte ſehr gut mit einer halben Länge. Zeit des Rennens 


2 Min. 35 Sec. 

Montag Vorm. 10 Uhr findet ein . ſtatt; Nachm. iſt Ge⸗ 
neralverſammlung des ſchleſ. Vereins für edle Pferdezucht und Pferderennen 
im Lokale der Provinzial⸗Reſſource. Dinſtag Nachm. von 4 Uhr an werden 


die Rennen fortgeſetzt. 


6. Strehlen, 1. Juni. Bei dem geſtern bier abgehaltenen Wollmarkte 
waren 806 Centner auf dem Platze, ein Quantum, wie es in dieſer Größe 
ſchon ſeit mehreren Jahren bier nicht geſeben worden. Durchſchnittlich wur⸗ 
den 10 Thlr. pro Centner weniger bezahlt als im vorigen Jahre. Die Zahl 
der Käufer war nicht ſo anſehnlich wie in den letzten Jahren, der Markt zog 
ſich ziemlich lang bin und blieben mehrere Poſten unverkauft, jedenfalls weil 
die betreffenden Beſizer auf dem breslauer Markte höhere Preiſe zu 
erzielen hofften. 


— — — — — — — 
Am Magdalenen⸗Gymnaſium zu Breslau iſt den Collegen Dr. Bein⸗ 
ling, Königk und Friede das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt worden. 
Bei der Realſchule am Zwinger zu Breslau iſt die Anftellung des Schul: 
amts⸗Candidaten Dr. Wojfidlo als ordentlicher Lehrer h li 
. Anz. 


Breslau, 2. Juni. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurde: einer Dame 
aus e im zen ein braunledernes Doppel⸗Portemonnaie mit 
circa 140 Rubel Inhalt. ; 

Angekommen: Se. Durchlaucht Heinrich LXXIV, Fürſt von Reuß 
aus Jänkendorff. Se. Erlaucht Graf Eberhardt zu Stolberg⸗Werni⸗ 
gerode a. Kreppelhof. Kaiſerl. kal öſterr. Kämmerer u. Rittergutsb. Graf 
Arthur Henckel von Donnersmarck aus Kuhnau. Se. Durchlaucht 
Erbprinz von Holſtein⸗Auguſtenburg mit Gefolge aus Primkenau. 
Se. Excellenz Graf von Sandretzky⸗Sandraſchütz aus Langenbielau. 
Seine Durchlaucht Heinrich der IX. Prinz von Reuß aus Neuhoff. 
Seine Durchlaucht Fürſt Alexander von Radziwill aus Minſchrohn. 


General Graf v. Arnſtorpf aus Petersburg. (Pol.⸗Bl.) 
Breslauer Sternwarte. 
31. Mai 10 U. Abds.] 2710,66 | +11,7 Orr | Heiter. 
1, Juni 6 U. Morg.] 27 10,93 | +10,0 O. 1. Heiter. 
2 Uhr Nachm. | 2710,78 | +182 | DO. 2. | Große Wolken. 
10 Uhr Abds. | 2710,84 | +12,0 O. 1, | Heiter. 
2. Junif 6 U. Morg.] 2710,57 | +11,0 O. 1. Heiter. 


— — .n.uij——6—c n — —— — — 
Telegrap hade Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 31. Mai, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete bei animirtem 

Geſchäft zu 70, 25, ſtieg auf 70, 35, fiel ſodann auf 70, 10 und ſchloß in träger 

Haltung zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. 

Schkuß⸗Courſ e: Zproz. Rente 70, 15. Amber Rente 97, 10, Zproz. 

Spanier 49%. Iprz. Spanier 43%. Silber- Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ 

Eiſenbahn⸗Aktien 515. Credit⸗mobilier⸗Aktien 826. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 

593. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 2 1 
London, 31. Mai, Nachm. 3 Uhr. Conſols 92 6 . Iprz. Spanier 44. 

Mexikaner 31%. Sardinier 83%. Sproz. Ruſſen 96%. 4% prz. Ruſſen 91. 

Der Dampfer „Auſtralaſian“ iſt aus Newyork . en. Der „Norman“ 

iſt vom Cap mit Nachrichten vom 21. April in Plymouth angekommen. 
Wien, 31. Mai, Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. Feſt, beliebt. öproz. 

Metallig. 71, 15. 4K proz. Metall. 63, 75. Bank⸗Aktien 840, Nordbahn 

213, 20. 1854er Looſe 96, 25. National⸗Anleihe 84, 50. Staats⸗Eiſenb.⸗ 

Aktien⸗Cert. 268, —. Creditaktien 218, 20. London 131, 25. Hamburg 

98, 25. Paris 52 10. Gold —, —. Silber —, —. Eliſabetbabn 165, —. 

Lomb. Eiſenbahn 287, —. Neue Looſe 134, 80. 1860er Looſe 96, 40. 
Frankfurt a. M., 31. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Ziemlich 

feſte Haltung bei ftillem Geſchäſt. Vollbezahlte Ruſſen 91%. Schluß: 

Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 134%. Wiener Wechſel 89%. Darmſt. 

Bank⸗Aktien 216. Darmſt. Zettelbant 248, 5proy, Metall, 52%. 4 prok. 


Graf Götzen wurde von der] Lach. 


73. N Rational-Halsibe 6256. 3 — 

„Eiſenb.⸗Aktien 241. Oeſterr. Bant-Antheile 55. err. 

edc aten 194. Neueſte öſterr. Anleihe 74. Delle Cliſabet Bahn 
123. Rhein⸗Nahe⸗Babn 32%. Mainz⸗Ludwigsbafen Litt. A. 124%. 

amburg, 31. Mai, Nachm. 2 Ude 30 Min. Sehr geihättzlos. 

Schluß +»Courfe: National⸗Anleihe 63. Oeſt Credit⸗Altien 82%. Bereind« 

bank 101%. Norddeutſche Bank 94%. Rheiniſche 93%, Nordbahn 62. 


Metall. 46%, 1854er Looſe 


i 4. Wien —, —. Petersburg —. a 
We Mai. Serre Weizen loco ſtille, ab 
auswärts ſehr ſtille. Roggen loco flau, ab Königsberg zu geſtrigen Preiſen 
nur ſchwer zu haben. Oel pr. Oktbr. 26%. Kaffee bleibt günſtig. Umſatz 
nahe 4000 End, Zink 3000 Centner Sept. Dit. 12 Mark. 


Liverpool, 31. Mai. 
Preiſe etwas höber. 


Berliner Börse vom 31. Hai 1862. 


[Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 


iv.] Z. 
Fonds- und Geldcourse, Be F. 
Freiw. Staats-Anleihe[4‘4]100%, & 100 ba. Oberschles. B. . 7% % — — 
Stsats-Anl. v. 1880, 524% ½ bz- dito C., 1 [a2lısı, & 1624, be. 
dito 54, 68, 8 %%% bz. Ad per . 
dito 853 en dito Prior B. — 7 87½ 4. 
dito 1859] 5 107% bz. dito Prior 0 — n 
Staats-Schuld-Sch. . 7915 bz. dito Prior D..| — 496 ½ bs. 
Präm.-Anl. von 1855 121% G. dito Prior E. . — 314184 bx. 
Berliner Stadt-Obl. 101%, ba. dito Prior F. — 4% 100% 8. 
ur- u. Neumärk. . 3% 2½ bz. Oppeln-Tarnow. | $ 46% 8 
2) dito dito 101 B. Prinz-W. (St.- V.) 4 | 4 [56 U. 
Pommersche Pf 91%, bz. che — 403 bz 
S] dito neue . 100% ba. dito (St.) Pr. — | 4 101 ba- 
2 ros 6 . 4 105, B. dito Prior... — | 4 192% 6. 
Al dt 64% 8% B dito TU. Em. | — 4ſt b. 
“| dito neue. 8%, ba. Rhein-Nahsbahn | — | 4 |31 bs 
esisch® zr...+ 931% G. Buhrort-Oreteld. | 344 34:— — — 
[Kur- u. Neumärl bz. Btarg.-Posener ..; -— 3100 bz. 
© Pommersche A |99 a 99% ba. Thüringer ......16% 115 @ 
& |Posenscho .,..... 4 994 ba. Wilhelms-Bahn . | — 406 bz 
8 Preussische ba. dito Prior — | 4 |91% bz. 
2 | Westf. u. Rhein. 4 9. to III. — 47 — — 
Sächsische 99% B. dito Prior St. — |4%193 bz. 
Schlesischo . 499% dr. 15 |Ry @ 
Louisdor 1 B. 
Goldkronen . .. . .. . I. 6% G. Preuss., und ausl. Bank-Aetien. 
Ausländische Fonds. En 5 
Oosterr. Metall. x] 5 54%, ba Berl. K.-Verein .} 8“ 4 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 76 B. Berl.-Hand.-Ges. | 5 | 4 
dito neue 100-fl. L. — 69 E Berl. W.-Ored.- G. — | 5 
dito Nat.-Anleihe .| 5 j64% 4 ½ 6 % ba. ||Braunschw.Bank| 4! | 4 
dito Bankn.n.Whr.| — [76 Bromer 4 
Buss.-engl. Anleihe .. | 5 06 Pz Ooburg. Orodit-A.] 3 | 4 
dito S. Anleihe . 587 br Darmst. Zettel-B. 9 4 
dito poln. Sch.-Obl.] 4 [82 ½ d. Darmst.Oredb.-A. 4 
Poln. Pfandbriefe ...| 4 | — — Doss. Oreditb.-A.| — | 4 
dito Em. .....| 4 187 G. Disc.-Cm.-Anthl | — 4 
Poln. Obl. & 500 Fl. . 4 193% B. Genf. Oreditb.-A. | — | 4 
dito & 300 Fl. . 5 4% G. aer Bank ...| 6 4 
dito a 200 Fl. . —23½ 8. Harb. Nrd. Bank d E 
Poln. Banknoten ....|— 187%, b. „ Ver. „ 4 
Kurhess. 40 Thlr.. u + 4 87 % ba. Hannov. e | 4 
Baden 88 El... .. . . . . 31 bz. —— Wr 1 
Aetlen- Course. ET Kb 9241 
Div. 2 Meln.-Oreditb.-A. 4 
1861) F. Minerva-Bwg.-A.| — 8 
-Düsseld, 2 7 67 B. Oester. Ordtb.-A. 7 5 
Aach.-Mastricht. | 3% 34 be. Pos. Prov.-B 8 4 
Amst.-Retterdam 6 % A 189% B. Preuss. B.-Anthl. 9967 
Berg.-Märkische 15 4 |109%, bs. Schl. Bank-Ver. | 6i 
Berlin-Anhalter .| 84,| 4 |141%, be. Thüringer Bank 2 465 6 
Berlin-Hamburg.] 64118 bz Weimar. Bank..| 4 | 4 80 & 
Berl.-Poted.-Mgd,| 11 | 4 [192 be 
Berlin-Stettiner „| — | 4 128 bz. Weochsel-Course. 
Breslau-Freibrg. | f | 4 |125'% bz. Amsterdam 10 T. 143 
öln-Mindener ..| — ir. 180 dz. ET EEE 2 M. 
Franz.8t.-Eisenb. | — 135444, A ½% br. u B. Hamburg 8 T.I181 
Ludw.-Bexbach. | 8 | 4 132½ G. E M. 
Magd.-Halberst. 22½ 4 [294 B. Dien 3 M. 
Magd.-Wittenbrg.] — | 4 43%, br . M. 
Malnz-Ludw. A. | 7 | 4 124alaa% bau d. Wien österr. Währ. Js T. 
Mocklenburger . . 2½ 4 157 bs. u. G. dito M. 
Münster-Hammer| 4 N G. Augsburg M. 66. 
Neisse-Brieger ..| 3½ 4 73 B. r —**/ 8 T. .o 
Niederschles. ...| 4 | 4 |97%, G 0 2 M. 09 ½% dz 
N.-Schl.-Zweigb. | 1½ 4 |67 bz. Frankfurt a. M. M. 56. 
Nordb. (Fr.-W.) | — | 4 ſes & 63%, bau G. Petersburg W. wt 
dito Prior — 245 7 Warschau T. 8 
Oberschles. A. . I 7% ½ 181 4 5% bs. [Uurem enn 38 T. 


Berlin, 31. Mai. Die Börfe kam wegen der Ultimo⸗Regulirungen auch 
heute noch nicht zu einer ausgedehnteren 6 Geſchaftsthätigkeit; 
demungeachtet traten n Symptome der ſich wieder einſtellenden 
Hauſſetendenz in allen Effectengattungen hervor. Obgleich der Geldmarkt 
außerordentlich ſpröde war und Reports, namentlich bei allen ſchweren Eiſen⸗ 
bahnaktien ſich hoch erhielten (durchſchnittlich auf einen Prozentſatz von 6% 
zu berechnen), fehlten 3 grade für dieſe Actien Abgeber, und blieben für 
die meiſten Geldcourſe. Indeſſen war doch das Geſchäft zu beſchränkt, um 
die Probehaltigkeit der Tendenz conſtatiren zu können. Jedenfalls aber 
war ungeachtet des nur mäßigen Umſatzes die Stimmung durchaus günſtig. 
Für Disconten war mit 3½ % Geld eher zu vermiſſen. (B. u. H. Z.) 


# Breslau, 2. Juni. Wind: Dit. Wetter: ſchön. Thermometer 

üb 11 Wärme. Die Zufuhren von Getreide am heutigen Markte waren 
ehr beſchränkt, der Geſchäftsverkehr daher ohne Bedeutung. 

Weizen ruhig, jedoch nicht billiger; pr. 85pfd. weißer 67—81 Sgr., 
gelber 66 — 80 Sgr. — Roggen kaum verändert; pr. Sapfd,. 50—53— 55 
58 Sar. — Gerſte ohne regere Frage; pr. 70pfd. 35 — 36% . 
Hafer flau, in Mittelſorten billiger; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 24—26 Sgr. — 
Koch⸗Erbſen ohne Frage. — Wicken vernachläſſigt. — Bohnen ruhig. 
— Delfaaten ohne Umſatz. — Schlaglein wenig Frage. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 70—75—82 Erbſen 45—50—55 
Gelber Weizen 70—75—81 Wicke n 33—37—40 
Geringer u. blauſpitziger 62—68—72 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 
Rogge —54—59 Schlagleinſaat . 150—180—200 
Gebſte „e 34—36—39 Winterraps — — 
Hafer 22—24—28 übfen. 


ee e oerengt tb 8 10 1112 Thlr., wei 
eeſaa ragt; ro EHE w 
68131518 Tür. 5 . 


Kartoffeln pr. Sad à 150 Pfd. netto 21—24 Sgr. 


Theater ⸗ Repertoire. 
Montag, den 2. Juni. (Kleine Preiſe.) „Der Troubadour.“ 
Oper in 4 Akten, nach dem Italieniſchen des Salvatore Cammerano von 
Heinrich Prod. Muſik von Verdi. (Azucena, Fräul. Mery.) 

Dinstag, den 3. Juni. Anfang 7½ Uhr. (Gewöhnl. Preiſe.) 
1) „In Pyrmont, oder: Er kennt die ganze Welt.“ Schwank in 
1 Akt von Görner. 2) Zum dritten Male: „Am Freitag.“ Luſtſpiel in 
1 Akt von S. Schleſinger. 3) „Die Schwäbin.“ Luſtſpiel in 1 Akt von 
J. F. Caſtelli. (Julie, Fräul. Siber, vom königl. Theater zu Stuttgart.) 
4) Zum erſten Male: „Ein Maskenball in Paris.“ Divertiſſement 
in 2 Tableaur vom Balletmeiſter L. Haſenhut. Muſik von verſchiedenen 


Komponiſten. 
Sommertheater im Wintergarten. 

Montag, den 2. Juni. Biest Preiſe.) 1) Zum dritten Male: 
„Lamm und Löwe.“ Luſtſpiel in 3 Akten von Schreiber. 2) „Ein 
flotter Burſche von der Flotte, oder: Krieg mit Dänemark.“ 
Schwank mit Geſang in 1 Akt von E. Pohl. Muſik von A. Conradi. — 
Anfang des Concerts 4 Uhr, der Vorſtellung um 6 Uhr. 


Bekanntmachung. f 
Wer Zinscoupons von Staats⸗Schuld⸗, Staats⸗Anleihe⸗Scheinen 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Obligationen oder Rentenbriefen ꝛc. bei unſerer Haupt⸗ 
Kaffe zur Realifirung präſentirt, hat ein Verzeichniß beizufügen, wel⸗ 
ches die Stückzahl der Coupons von gleichem Betrage und den Geld⸗ 
betrag, ſowohl der einzelnen Sorten, als der zur Realiſation zu prä: 
ſentirenden Coupons in Summa angiebt. 
Breslau, den 30. Mai 1862. 
Königliche Regierung. v. Schleinitz. 
111 


11 . überſehen. !!! 


111 Nicht 


Die eclatanten Leiſtungen der Fußärztin Frau Oelsner, find, wie wir 
aus eigner Ueberzeugung und ſelbſt durch Sachverſtändige erfahren, von der 
Art, daß eine belobigende Anerkennung wohl darauf binweiſen kann, den 
nur noch kurzen Aufenthalt der Frau Oelsner, am Rathhauſe (Riemerzeile) 
Nr. 19, nicht unbenutzt vorübergehen zu laſſen. A. E. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


